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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM ZERKLEINERN VON SCHÜTTGUTKÖRNERN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
kleinern von Schüttgutkörnern (K), insbesondere von
Getreidekörnern und -kernen, umfassend ein erstes Ele-
ment, welches als um eine Rotorachse drehbar gelagerte
Rotor mit einer zylindrischen Umfangsfläche ausgebildet
ist, mit einer ersten Fläche (31) und einem ersten Auf-
nahmeabschnitt (41) in Form einer Umfangsnut, ein
zweites Element, welches als Scherleiste (51) ausgebil-
det ist, mit einer zweiten Fläche (61) und einem zweiten
Aufnahmeabschnitt (71) in Form einer Aussparung, und
eine Zufuhreinrichtung, wobei die erste Fläche (31) und
die zweite Fläche (61) zueinander parallel und zuge-
wandt, bevorzugt sich berührend, angeordnet sind, das
erste Element und das zweite Element relativ zueinander
hin-und-her zwischen einer ersten Position (P1) und ei-
ner zweiten Position (P2) bewegbar sind, wobei die Be-
wegungsrichtung (M) in der Ebene der ersten und zwei-
ten Fläche (31,61) liegt, in der ersten Position (P1) der
erste Aufnahmeabschnitt (41) und der zweite Aufnahme-
abschnitt (71) über einen Durchgang (9) miteinander in
Verbindung stehen und eine Aufnahme bilden, in welche
ein Schüttgutkorn (K) über die Zufuhreinrichtung positi-
onierbar ist, und wobei beim Bewegen des ersten Ele-
ments und des zweiten Elements (51) von der ersten
Position (P1) in die zweite Position (P2) ein Querschnitt
des Durchgangs (9) verengt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
kleinern von Schüttgutkörnern und insbesondere von
Getreidekörnern und - kernen. Die Erfindung betrifft fer-
ner ein Verfahren zum Zerkleinern von Schüttgutkörnern
mit einer erfindungsgemässen Vorrichtung.
[0002] Sog. Grützeschneidemaschinen sind beispiels-
weise aus der US 1,744,169 und EP 1 151 797 A1 be-
kannt. Diese Vorrichtungen umfassen eine perforierte
Hohltrommel, welche horizontal drehbar gelagert ist. Das
zu schneidende Getreide wird in das Innere der sich dre-
henden Hohltrommel gefördert und fällt durch die Öff-
nungen der Hohltrommel hindurch. Die aus den Öffnun-
gen herausragenden Getreidekörner werden dann an
Messern abgestreift und geschnitten.
[0003] Nachteilig bei solchen Vorrichtungen ist, dass
nicht alle Getreidekörner beim ersten Durchgang ge-
schnitten werden. Der Vorrichtung zum Zerkleinern ist
somit immer wenigstens eine Trennvorrichtung (z.B.
Sichter oder Trieur) nachgeschaltet, welche nicht oder
ungenügend geschnittenes Getreide aussortiert, wel-
ches der Vorrichtung dann rückgeführt wird. Zudem ist
die Grössenverteilung der geschnittenen Getreidekörner
sehr breit und nicht zufriedenstellend.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Vorrichtung zum Zerkleinern von Schüttgut-
körnern anzugeben, welche die Nachteile des Bekann-
ten vermeidet und insbesondere eine effizientere und
gleichmässige Zerkleinerung von Schüttgutkörnern er-
möglicht und keine nachgeschaltete Trennvorrichtung
benötigt.
[0005] Die Aufgabe wird mit einer Vorrichtung gemäss
dem unabhängigen Anspruch gelöst.
[0006] Die erfindungsgemässe Vorrichtung kann in
den folgenden Gebieten eingesetzt werden:

- Verarbeitung von Getreide, Getreidevermahlungs-
produkten und Getreideendprodukte der Müllerei
oder Spezialmüllerei;

- Verarbeitung von Hülsenfrüchten;
- Herstellung von Futter für Nutz- und Haustiere, Fi-

sche und Krustentiere;
- Verarbeitung von Ölsaaten;
- Verarbeitung von Biomasse und Herstellung von

Energiepellets;
- industrielle Mälzerei- und Schroterei-Anlagen;
- Verarbeitung von Kakaobohnen, Nüssen und Kaf-

feebohnen.

[0007] Als Getreidekörner im Sinne der vorliegenden
Erfindung sind sowohl Früchte aus Pflanzen der Gattung
der Süssgräser als auch aus sog. Pseudogetreidepflan-
zen wie z.B. Quinoa und Buchweizen gemeint. Getrei-
dekerne sind Getreidekörner, welche geschält/enthäutet
worden sind.
[0008] Die erfindungsgemässe Vorrichtung zum Zer-
kleinern von Schüttgutkörnern umfasst ein erstes Ele-

ment mit einer ersten Fläche und einem ersten Aufnah-
meabschnitt, ein zweites Element mit einer zweiten Flä-
che und einem zweiten Aufnahmeabschnitt und eine Zu-
fuhreinrichtung.
[0009] Die erfindungsgemässe Vorrichtung eignet sich
insbesondere für die Zerkleinerung von Getreidekörnern
und -kernen.
[0010] Die erste Fläche und die zweite Fläche sind da-
bei zueinander parallel und zugewandt angeordnet. Be-
vorzugt berühren sich die erste Fläche und die zweite
Fläche.
[0011] Das erste Element und das zweite Element sind
ferner relativ zueinander hin-und-her zwischen einer ers-
ten Position und einer zweiten Position bewegbar. Die
Bewegungsrichtung, d.h. der Bewegungsvektor des ers-
ten Elements und des zweiten Elements liegt dabei in
der Ebene der ersten Fläche und der zweiten Fläche.
[0012] Wenn das erste Element und das zweite Ele-
ment sich in der ersten Position befinden, stehen der
erste Aufnahmeabschnitt und der zweite Aufnahmeab-
schnitt über einen Durchgang miteinander in Verbindung
und bilden dabei eine Aufnahme, in welche ein Schütt-
gutkorn über die Zufuhreinrichtung positionierbar ist.
[0013] Beim Bewegen des ersten Elements und des
zweiten Elements von der ersten Position in die zweite
Position wird ein Querschnitt des Durchgangs verengt,
so dass ein sich in der Aufnahme befindliches Schüttgut-
korn einer Scherkraft ausgesetzt und gebrochen bzw.
zerkleinert wird.
[0014] Der Querschnitt des Durchgangs liegt in einer
Ebene parallel zur ersten Fläche und zur zweiten Fläche.
Der virtuelle Flächeninhalt des Durchgangs (da es sich
nicht um eine physische Fläche handelt) wird beim Be-
wegen des ersten Elements und des zweiten Elements
verkleinert.
[0015] Bei der Zufuhreinrichtung kann es sich im ein-
fachsten Fall um eine einfache Öffnung handeln, welche
es erlaubt, das Schüttgutkorn in die Aufnahme zu posi-
tionieren.
[0016] Der erste Aufnahmeabschnitt und der zweite
Aufnahmeabschnitt sind dabei als Vertiefung, insbeson-
dere als Nut, ausgebildet.
[0017] In einem solchen Fall wird der Aufnahmeab-
schnitt durch die Vertiefung oder Nut und eine Hüllfläche
des ersten bzw. zweiten Elements definiert. Insbeson-
dere umfasst die Hüllfläche die gedachte Fortsetzung
der ersten bzw. zweiten Fläche im Bereich der Vertiefung
oder Nut.
[0018] Alternativ können der erste Aufnahmeabschnitt
und/oder der zweite Aufnahmeabschnitt als Durch-
gangsloch ausgebildet sein.
[0019] Bei dieser sehr einfachen Ausführungsform
werden die Öffnungen der Aufnahmeabschnitte an der
ersten Fläche und der zweiten Fläche in der ersten Po-
sition übereinander angeordnet, so dass ein Durchgang
zwischen dem ersten Aufnahmeabschnitt und dem zwei-
ten Aufnahmeabschnitt gebildet wird. Bevorzugt sind die
Öffnungen der Aufnahmeabschnitte an der ersten Fläche
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und der zweiten Fläche gleich ausgebildet, so dass diese
fluchtend ausgerichtet werden. In diesem Fall entspricht
ein Querschnitt des Durchganges einem Querschnitt der
Öffnung des Aufnahmeabschnittes an der ersten und
zweiten Fläche.
[0020] Es versteht sich, dass das erste Element und
das zweite Element auch eine Mehrzahl von ersten Auf-
nahmeabschnitten und zweiten Aufnahmeabschnitten
umfassen können, die jeweils eine entsprechende Mehr-
zahl von Aufnahmen bilden.
[0021] Auch ist es möglich, dass lediglich ein Aufnah-
meabschnitt als Durchgangsloch ausgebildet ist und der
andere Aufnahmeabschnitt als Vertiefung oder Nut aus-
gebildet ist.
[0022] Das erste Element ist als um eine Rotorachse
drehbar gelagerter Rotor mit einer zylindrischen Um-
fangsfläche ausgebildet, wobei der erste Aufnahmeab-
schnitt eine zumindest teilweise ausgebildete Umfangs-
nut ist.
[0023] Der Rotor weist dabei eine axiale Nut auf, wel-
che die Umfangsnut kreuzt. Die erste Fläche ist als eine
Seitenwand der axialen Nut ausgebildet.
[0024] Das zweite Element ist als Scherleiste ausge-
bildet, in der axialen Nut angeordnet und entlang der axi-
alen Nut hin-und-her beweglich gelagert, wobei der zwei-
te Aufnahmeabschnitt eine Aussparung der Scherleiste
ist.
[0025] Bevorzugt ist die Aussparung der Scherleiste
als Fortsetzung der Umlaufnut des Rotors ausgebildet,
wenn Scherleiste und Rotor sich in der ersten Position
befinden.
[0026] Mit "teilweise ausgebildeter Umfangsnut" ist ge-
meint, dass die Umfangsnut sich dabei nicht zwangsläu-
fig über den gesamten Umfang des Rotors erstecken
muss sondern auch nur abschnittsweise an der Um-
fangsfläche ausgebildet sein kann.
[0027] Die Umfangsnut kann dabei einen ringförmigen
oder einen schraubenlinienförmigen Verlauf aufweisen.
[0028] Mit "axialer Nut" ist gemeint, dass die Nut einen
parallelen Verlauf zur Rotorachse aufweist.
[0029] Die axiale Nut kann durch eine Materialausspa-
rung in der Rotoroberfläche ausgebildet sein. Denkbar
ist auch, dass Leisten an einer Rotoroberfläche vonein-
ander beabstandet und parallel zur Rotorachse ausge-
richtet angeordnet werden, so dass zwischen den Leis-
ten eine Nut ausgebildet wird.
[0030] Beim Betreiben der Vorrichtung wird der Rotor
um die Rotorachse gedreht. Schüttgutkörner werden der
Umlaufnut und der Aussparung über die Zufuhreinrich-
tung zugeführt.
[0031] Bevorzugt umfasst die Vorrichtung ferner ein
Gehäuse mit einer Gehäusewand, welche den Rotor zu-
mindest abschnittsweise koaxial umgibt und wenigstens
eine Zufuhröffnung und wenigstens eine Auslassöffnung
für die Schüttgutkörner aufweist.
[0032] Es versteht sich, dass bei einer solchen Aus-
führungsform die Zufuhreinrichtung die Zufuhröffnung
umfasst.

[0033] Bevorzugt erfolgt das Zuführen durch eine Zu-
fuhröffnung in der Gehäusewand, welche sich entlang
einer axialen Richtung, bevorzugt über die gesamte Hö-
he, des Rotors erstreckt.
[0034] Bevorzugt weist die Gehäusewand wenigstens
einen beweglichen Gehäusewandabschnitt auf. Der be-
wegliche Gehäusewandabschnitt ist derart angeordnet,
dass radial bezüglich der Rotorachse betrachtet der be-
wegliche Gehäusewandabschnitt den ersten Aufnahme-
abschnitt und den zweiten Aufnahmeabschnitt überlappt.
[0035] Falls der Rotor mehrere erste und zweite Auf-
nahmeabschnitte aufweist, ist bevorzugt eine entspre-
chende Anzahl von beweglichen Gehäuse-
wandabschnitten vorgesehen, welche in axialer Rich-
tung benachbart angeordnet sind. Falls der Rotor eine
Mehrzahl von Scherleisten aufweist, sind bevorzugt in
Umfangsrichtung des Rotors ebenfalls mehrere Gehäu-
sewandabschnitte nebeneinander angeordnet.
[0036] Dadurch wird erreicht, dass Fremdkörper, wel-
che härter sind als die zu zerkleinernden Schüttgutkörner
und den Rotor beschädigen können, aus der Umfangsnut
und/oder der Aussparung durch das Profil derselben ra-
dial nach aussen gedrückt werden. Der bewegliche Ge-
häusewandabschnitt ermöglicht somit eine Verschie-
bung des Fremdkörpers radial nach aussen.
[0037] Der bewegliche Gehäusewandabschnitt kann
beispielsweise als angelenkte Klappe ausgebildet sein.
Bevorzugt wird jedoch der Gehäusewandabschnitt der-
art ausgebildet und gelagert, dass eine im Wesentlichen
translatorische Bewegung in radialer Richtung ermög-
licht wird.
[0038] Der bewegliche Gehäusewandabschnitt ist da-
bei bevorzugt in Richtung des Rotors vorgespannt, ins-
besondere in radialer Richtung des Rotors vorgespannt.
Die Vorspannung kann anhand eines elastischen Ele-
ments erfolgen und wird bevorzugt mit einem Federele-
ment realisiert, dessen Federvorspannkraft bevorzugt
einstellbar ist. Durch eine Einstellung der Federvor-
spannkraft kann der bewegliche Gehäusewandabschnitt
an die zu zerkleinernden Schüttgutkörner angepasst, so
dass lediglich Fremdkörper eine Verschiebung des Ge-
häusewandabschnittes verursachen.
[0039] Bevorzugt wirkt der wenigstens eine bewegli-
che Gehäusewandabschnitt mit einem Bewegungssen-
sor zur Ermittlung einer Bewegung des beweglichen Ge-
häusewandabschnittes zusammen.
[0040] Mit dem Bewegungssensor kann somit die Be-
wegung des beweglichen Gehäusewandabschnittes er-
mittelt und folglich das Vorhandensein eines Fremdkör-
pers erkannt werden. Daraufhin kann z.B. vorgesehen
sein, dass die Vorrichtung zum Schutz des Rotors ange-
halten oder dass die Schüttgutkörner aufgrund des ent-
haltenen Fremdkörpers aussortiert werden.
[0041] Der Bewegungssensor umfasst bevorzugt eine
flexible Leitung und einen Prozesssensor, insbesondere
einen Druck- oder Füllstandsensor. Die flexible Leitung
ist mit einem Fluid, bevorzugt mit einer Flüssigkeit, gefüllt
und radial bezüglich der Rotorachse weiter entfernt von
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der Rotorachse als der bewegliche Gehäuse-
wandabschnitt angeordnet. Die flexible Leitung ist derart
im Gehäuse angeordnet, dass eine Bewegung des be-
weglichen Gehäusewandabschnittes eine elastische
Verformung der Leitung verursacht, welche wiederum ei-
ne Druck- bzw. Füllstandänderung in der flexiblen Lei-
tung verursacht. Der Prozesssensor ermöglicht dabei die
Ermittlung einer Druck- bzw. Füllstandänderung in der
Leitung, welche auf die Bewegung des beweglichen Ge-
häusewandabschnittes zurückzuführen ist.
[0042] Besonders bevorzugt ist die Leitung im Wesent-
lichen parallel zur Rotorachse angeordnet und ist mit ei-
ner Flüssigkeit gefüllt, wobei mittels eines kapazitiven
Sensors eine Änderung des Flüssigkeitsniveau in der
Leitung ermittelbar ist.
[0043] Die Änderung des Flüssigkeitsniveaus kann da-
bei durch eine direkte Ermittlung des Flüssigkeitspegels
oder durch die Ermittlung der Verschiebung eines
Schwimmkörpers in der Leitung erfolgen.
[0044] In einer bevorzugten Ausführung, ist die Zufuhr-
öffnung mit einer Bremsvorrichtung versehen, welche die
Schüttgutkörnerzufuhr verlangsamt und die Aufnahme
der Schüttgutkörner in die Aufnahme unterstützt.
[0045] Bevorzugt ist diese Bremsvorrichtung als Gitter
ausgebildet, welches an der Zufuhröffnung angebracht
ist. Eine Vorratskammer an der dem Rotor abgewandten
Seite ist ferner vorgesehen. Die Schüttgutkörner sam-
meln sich in der Vorratskammer an und gelangen somit
durch das Gitter mit entsprechend gross gewählter Per-
foration zum Rotor, reihen sich in der Umlaufnut auf und
werden durch die Drehung des Rotors mitgenommen.
[0046] Die Rotorachse ist bevorzugt vertikal angeord-
net.
[0047] Durch die relative Bewegung der Scherleiste re-
lativ zum Rotor wird der Querschnitt des Durchganges
am Übergang zwischen Umfangsnut und Aussparung
der Scherleiste verringert und die Schüttgutkörner wer-
den somit zerkleinert. Die zerkleinerten Schüttgutkörner
verlassen dann die Vorrichtung durch die Auslassöff-
nung.
[0048] Die Umlaufnut ist dabei bevorzugt derart aus-
gebildet, dass die zerkleinerten Schüttgutkörner die Um-
laufnut verlassen können, z.B. durch Schwerkraft.
[0049] Zusätzlich oder alternativ kann ein am Gehäuse
befestigter Finger ausgebildet sein, welcher in die Um-
fangsnut hineinragt und das Verlassen der Umfangsnut
unterstützt. Es versteht sich, dass bei einem Rotor mit
einer Mehrzahl von Umfangsnuten eine Art Kamm mit
einer entsprechenden Anzahl von Fingern am Gehäuse
angeordnet sein kann.
[0050] Bevorzugt ist die Umfangsnut eine umlaufende
Nut. Damit ist gemeint, dass mit der Scherleiste in der
ersten Position, eine Umlaufende Nut aus der Umlaufnut
und der Aussparung gebildet wird.
[0051] Bevorzugt erstreckt sich die axiale Nut über die
gesamte Höhe des Rotors.
[0052] Die Umfangsnut und die Aussparung weisen
bevorzugt im Radialschnitt durch den Rotor ein trapez-

förmiges Profil auf. Bevorzugt ist das Profil eines gleich-
schenkligen Trapezes. Dabei ist die Basis des Trapezes
offen und stimmt mit der Umfangsfläche des Rotors über-
ein. Die andere, kürzere Grundseite erstreckt sich somit
im Wesentlichen parallel zur Umfangsfläche des Rotors.
[0053] Durch diese bevorzugte Ausgestaltung der Um-
fangsnut wird erreicht, dass die Schüttgutkörner die Um-
laufnut selbstständig verlassen können. Zudem wird da-
mit eine Beschädigung des Rotors und/oder der Scher-
leiste weitestgehend vermieden, falls Festkörper wie z.
B. Steine vorhanden sind.
[0054] Durch das Profil der Umfangsnut wird erreicht,
dass Festkörper, welche aufgrund ihrer Härte nicht zer-
kleinert werden können und zu einer Beschädigung der
Vorrichtung führen könnten, von den Schenkeln der Um-
fangsnut und der Aussparung bezüglich einer Rotorach-
se nach aussen geschoben werden, ohne dass diese
den Rotor und/oder die Scherleiste beschädigen können,
insbesondere wenn ein beweglicher Gehäuse-
wandabschnitt vorgesehen ist.
[0055] Bevorzugt sind im Gehäuse dann Öffnungen
ausgebildet, welche das Entfernen von Fremdkörpern
aus der Vorrichtung ermöglichen.
[0056] Bevorzugt wird das mit dem beweglichen Ge-
häusewandabschnitt realisiert. Der bewegliche Gehäu-
sewandabschnitt ist bevorzugt in Richtung des Rotors
federvorgespannt. Die Federkraft der Vorspannung ist
so ausgewählt, dass, wenn Fremdkörper aus der Um-
fangsnut und/oder der Aussparung durch das Profil der-
selben bewegt werden, der Fremdkörper gegen den be-
weglichen Gehäusewandabschnitt gedrückt wird und
diesen verschiebt, so dass eine Öffnung freigegeben
wird, durch welche der Fremdkörper die Vorrichtung ver-
lassen kann.
[0057] Selbstverständlich ist es wünschenswert, dass
die Schüttgutkörner der Vorrichtung ohne Fremdkörper
zugeführt werden, z.B. durch eine vorgeschaltete Reini-
gung, welche mechanisch, optisch, magnetisch usw. er-
folgen kann.
[0058] Alternativ kann auch eine Drehmomentermitt-
lung eines Antriebs des Rotors herangezogen werden,
um eine erhöhte Belastung zu erkennen. Auch kann ein
Abscherstift vorgesehen sein, um den Rotor vom Antrieb
trennen zu können, falls Fremdkörper in der Umlaufnut
gelangen, welche nicht zerkleinert werden können. Auch
kann die Belastung der Scherleiste überwacht werden
bzw. die Scherleiste mit einem Abscherstift/Sollbruch-
stelle gesichert werden, welcher bei Überbelastung die
Scherleiste von einem Scherleistenantrieb trennt.
[0059] Die Schüttgutkörner können auch an der Zu-
fuhröffnung analysiert werden, um Fremdkörper zu er-
kennen und die notwendigen Schritte einzuleiten.
[0060] Der Rotor weist bevorzugt eine Mehrzahl von
Umlaufnuten auf, welche insbesondere voneinander
gleich beabstandet sind.
[0061] Die Scherleiste umfasst dabei eine Mehrzahl
von Aussparungen, wobei in der ersten Position jede
Aussparung einer ersten Umlaufnut zugeordnet ist.
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[0062] Das bedeutet insbesondere, dass in der ersten
Position die Umlaufnut und die der Umlaufnut zugeord-
nete Aussparung jeweils einen durchgehenden Kanal bil-
den, in welcher die Schüttgutkörner verkleinert werden
können.
[0063] Somit können mit einer einzigen Scherleiste die
Schüttgutkörner, welche sich in den Umfangsnuten be-
finden, gleichzeitig zerkleinert werden. Vorteilhaft ist
auch, dass nur ein Aktuator für die Scherleiste vorhanden
sein muss.
[0064] Bei einer Scherleiste mit einer Mehrzahl von
Aussparungen ist bevorzugt eine in der ersten Position
einer ersten Umlaufnut zugeordnete Aussparung in der
zweiten Position einer zweiten Umlaufnut zugeordnet,
wobei die zweite Umlaufnut bevorzugt der ersten Uml-
aufnut benachbart angeordnet ist.
[0065] Das bedeutet insbesondere, dass in der zwei-
ten Position die Aussparung, welche in der ersten Posi-
tion mit der ihr zugeordneten, ersten Umlaufnut einen
durchgehenden Kanal gebildet hat, mit einer anderen,
zweiten Umlaufnut einen durchgehenden Kanal bildet,
in welcher die Schüttgutkörner verkleinert werden kön-
nen. Die zweite Umlaufnut ist in axialer Richtung des
Rotors betrachtet bevorzugt der ersten Umlaufnut be-
nachbart angeordnet.
Damit können Schüttgutkörner beim Bewegen der
Scherleiste von der ersten Position in die zweite Position
zerkleinert und aus der Umlaufnut bzw. Aussparung ent-
fernt werden, wobei bei der Bewegung von der zweiten
Position in die erste Position ebenfalls Schüttgutkörner
zerkleinert werden können, insbesondere wenn die Vor-
richtung mit mehreren Zu- und Auslassöffnungen, wel-
che umfänglich des Rotors angeordnet sind, ausgestat-
tet ist.
[0066] Somit muss pro Zerkleinerungszyklus die
Scherleiste nicht zwangsläufig von der ersten Position in
die zweite Position und dann zurück in die erste Position
gebracht werden. Mit einer Bewegung von der ersten
Position in die zweite Position (und analog von der zwei-
ten Position in die erste Position) können somit mehrere
Zerkleinerungszyklen durchgeführt werden, je nach An-
zahl der zwischen der ersten und der zweiten Umlaufnut
angeordneten Umlaufnuten.
[0067] Bevorzugt umfasst der Rotor eine Mehrzahl von
Scherleisten, welche jeweils in einer axialen Nut ange-
ordnet sind.
[0068] Die Scherleisten sind insbesondere an der Um-
fangsfläche des Rotors voneinander gleich beabstandet
angeordnet.
[0069] Die Scherleisten sind dabei bevorzugt zwi-
schen 1 bis 10 mm voneinander beabstandet angeord-
net.
[0070] Die Scherleisten sind bevorzugt ebenfalls zwi-
schen 1 und 10 mm breit. Insbesondere ist die Breite der
Scherleisten gleich dem Abstand zwischen den benach-
barten Scherleisten, damit eine gleichmässige Zerklei-
nerung - d.h. eine schmale Partikelgrössenverteilung -
erreicht wird.

[0071] Die Umfangsnut weist bevorzugt eine Breite
zwischen 1 und 10 mm und/oder eine Tiefe zwischen 1
und 10 mm auf.
[0072] Der Rotor weist bevorzugt einen Aussendurch-
messer zwischen 200 und 600 mm auf.
[0073] Die Gehäusewand, welche den Rotor zumin-
dest teilweise umgibt ist bevorzugt von der Umfangsflä-
che des Rotors zwischen 0 und 5 mm beabstandet an-
geordnet.
[0074] Die Gehäusewand dient somit als Abschluss
der Umfangsnut, so dass beim Bewegen der Scherleiste
die in der Umfangsnut angeordneten Schüttgutkörner in
der Umfangsnut verbleiben. Wie oben bereits beschrie-
ben kann die Gehäusewand oder Teile davon mit Öff-
nungen für die Entfernung von Fremdkörpern und/oder
mit beweglichen und ggf. federvorgespannten Gehäuse-
wandabschnitten für versehen sein.
[0075] Der Rotor ist bevorzugt mit einer Drehzahl zwi-
schen 5 und 100 Umdrehungen/min antreibbar.
[0076] Die Scherleiste ist bevorzugt mittels eines Kur-
vengetriebes verschiebbar.
[0077] Ein Kurvengetriebe stellt eine sehr einfache Va-
riante zur Ausbildung eines Aktuators für die Scherleiste
dar.
[0078] Es versteht sich aber, dass die Scherleiste auch
anders angetrieben werden kann, z.B. mittels mechani-
schen, pneumatischen oder hydraulischen Aktuatoren.
[0079] Das Kurvengetriebe umfasst wenigstens eine
Steuerkurve, welche bezüglich einer Drehrichtung des
Rotors drehfest an einem axialen Ende des Rotors an-
geordnet ist. Die Steuerkurve ist bevorzugt als um eine
Achse drehbar gelagertes Steuerrad. Die Steuerkurve
ist dabei derart angeordnet, dass ein axiales Ende der
Scherleiste(n) bei Drehung des Rotors die Steuerkurve
berührt und axial bewegt wird.
[0080] Bevorzugt umfasst das mit der Steuerkurve zu-
sammenwirkende, axiale Ende der Scherleiste einen
Stempel, welcher in eine Führungsbohrung des Rotors
axial geführt wird.
[0081] Bevorzugt wirkt der Stempel mit einem elasti-
schen Element, insbesondere ein Federelement, zusam-
men oder ist bereits in axialer Richtung vorgespannt. Da-
mit wird sichergestellt, dass die Bewegung zwischen der
ersten Position und der zweiten Position nur in eine Rich-
tung von der Steuerkurve bewirkt wird, wobei durch das
elastische Element die Scherleiste in die entgegenge-
setzte Richtung zurückbewegt wird. Alternativ können an
beiden axialen Enden des Rotors Steuerscheiben vor-
gesehen sein, welche die Bewegung der Scherleiste zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position be-
wirken.
[0082] Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind
mehrere, benachbart angeordnete Scherleisten einem
Stempel zugeordnet, so dass die Scherleisten gruppen-
weise zwischen der ersten Position und der zweiten Po-
sition bewegt werden können.
[0083] Durch diese bevorzugte Antriebsanordnung
können grosse Kräfte auf die Scherleisten ausgeübt wer-
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den, welche für das Zerkleinern der Schüttgutkörner not-
wendig sind. Zudem ist eine solche Antriebsanordnung
sehr robust, konstruktiv einfach und verschleissarm.
[0084] Das Kurvengetriebe umfasst bevorzugt eine
Umlaufnut, in welche ein Vorsprung der Scherleiste an-
geordnet ist. Die Umlaufnut dient als Führung für den
Vorsprung der Scherleiste und ist derart ausgebildet,
dass die Scherleiste beim Drehen des Rotors zwischen
der ersten Position und der zweiten Position hin-und-her
bewegt wird.
[0085] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Zerkleinern von Schüttgutkörnern mit einer erfindungs-
gemässen Vorrichtung bei welchem Verfahren keine
Rückführung des Produktes erfolgt. Das Produkt wird so-
mit einem nachgeschalteten Verfahrensschritt zugeführt
oder eingelagert. Im Unterschied zu Verfahren nach dem
Stand der Technik, wo die Partikelgrössenverteilung der
Vorrichtungen nicht zufriedenstellend ist und das Pro-
dukt nach dem Zerkleinern gesiebt und/oder nach Form
getrennt wird (z.B. durch einen Trieur) und die nicht oder
unzureichend zerkleinerten Schüttgutkörner wieder der
Vorrichtung zugeführt werden, ist bei einer Vorrichtung
wie oben beschrieben möglich, die zerkleinerten Schütt-
gutkörner direkt, d.h. ohne Trennschritt, weiter zu verar-
beiten, ohne dass eine Produktrückführung auf die glei-
che oder auf eine analoge Vorrichtung stattfindet.
[0086] Insbesondere ist es dabei möglich, durch Aus-
wahl der Dimensionen des ersten Aufnahmeabschnittes
und des zweiten Aufnahmeabschnittes, die maximale
Partikelgrösse der zerkleinerten Schüttgutkörner zu de-
finieren. Dabei bestimmt der Abstand senkrecht zur ers-
ten bzw. zweiten Fläche zwischen der Ebene des Durch-
ganges und einer Abgrenzung des ersten bzw. zweiten
Aufnahmeabschnittes die maximale Korngrösse, die mit
der Vorrichtung erreichbar ist.
[0087] Im Falle einer Vorrichtung mit Scherleisten wel-
che voneinander gleich beabstandet sind und so breit
sind wie der Abstand zwischen den benachbarten Scher-
leisten, entspricht die maximale Korngrösse genau der
Breite der Scherleiste.
[0088] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen in Verbindung mit den
Figuren besser beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung;

Fig. 2 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung einer zweiten Ausführungsform der Er-
findung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer Weiterbil-
dung der erfindungsgemässen Vorrichtung
mit geschlossenem Gehäuse;

Fig. 4 die Vorrichtung der Fig. 3 mit offenem Gehäu-
se;

Fig. 5A eine schematische Darstellung des Rotors
der Figur 4 in der ersten Position;

Fig. 5B eine schematische Darstellung des Rotors
der Figur 4 beim Bewegen von der ersten Po-
sition in die zweite Position;

Fig. 6 eine schematische Ansicht der Zufuhröffnung
und der Auslassöffnung der Vorrichtung der
Figur 4;

Fig. 7A eine Prinzipskizze der Funktionsweise der
Scherleiste in der ersten Position;

Fig. 7B eine Prinzipskizze der Funktionsweise der
Scherleiste beim Bewegen von der ersten Po-
sition in die zweite Position;

Fig. 8A eine perspektivische Ansicht einer Steuerkur-
ve mit Stempeln zur axialen Bewegung der
Scherleisten;

Fig. 8B eine teilweise Schnittansicht der Steuerkurve
mit Stempeln;

Fig. 9 eine Schnittansicht durch die Gehäusewand
mit beweglichen Gehäusewandabschnitten;
und

Fig. 10 eine Schnittansicht durch die Gehäusewand
mit beweglichen Gehäusewandabschnitten
und Bewegungssensor.

[0089] In der Figur 1 ist schematisch eine mögliche
Ausgestaltung der erfindungsgemässen Vorrichtung
dargestellt.
[0090] Die Vorrichtung 1 umfasst ein erstes Element
2 und ein zweites Element 5 mit je einer Durchgangs-
bohrung, die einen ersten und einen zweiten Aufnahme-
abschnitt 4 bzw. 7 für ein Schüttgutkorn K ausbilden. Die
Aufnahmeabschnitte 4 und 7 bilden somit eine Aufnahme
für das Schüttgutkorn K. Die Durchgangsbohrung 7 ist
gestrichelt dargestellt, da diese vom ersten Element 2
abgedeckt wird. Das erste und das zweite Element 2 und
5 weisen ferner je eine ebene Fläche 3 bzw. 6 auf, die
zueinander parallel angeordnet sind. Die Durchgangs-
bohrungen 4 und 7 sind fluchtend ausgerichtet. Ein
Durchgang 9 verbindet die erste Durchgangsbohrung 4
und die zweite Durchgangsbohrung 7.
[0091] Beim Bewegen des ersten Elements 2 und/oder
des zweiten Elements 5 entlang der Bewegungsrichtung
M von der in der in der Figur 1 gezeigten ersten Position
P1 wird ein Querschnitt des Durchganges 9 verringert
und das Schüttgutkorn durch Scherung zerkleinert. Das
zerkleinerte Schüttgutkorn K kann dann aus der Vorrich-
tung 1 durch die Durchgangsbohrung 4 und/oder 7 ent-
nommen werden.
[0092] Das erste Element 2 und das zweite Element 5
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werden erfindungsgemäss mittels eines Antriebs hin-
und-her zwischen der ersten Position P1 und einer zwei-
ten, nicht gezeigten Position P2 bewegt. Die Bewegungs-
richtung M liegt dabei in der Ebene der ersten Fläche 3
bzw. zweiten Fläche 6.
[0093] In der Figur 2 ist eine alternative Ausführungs-
form der Vorrichtung 1 in der ersten Position P1 gezeigt.
[0094] Im Unterschied zur Vorrichtung 1 der Figur 1
sind jedoch die Aufnahmeabschnitte 4 und 7 als Vertie-
fung des jeweiligen Elements 2 bzw. 5 ausgebildet.
[0095] Auch in diesem Fall kann durch Bewegung des
ersten Elements 2 und/oder des zweiten Elements 5 ent-
lang der Bewegungsrichtung M von der in der in der Figur
2 gezeigten ersten Position P1 ein Querschnitt des
Durchganges 9 verringert und das Schüttgutkorn durch
Scherung zerkleinert werden.
[0096] In der Figur 3 ist eine erfindungsgemässe Vor-
richtung 1 zum Zerkleinern von Schüttgutkörnern ge-
zeigt. Die Vorrichtung 1 umfasst ein Gehäuse 11, wel-
ches eine Zufuhröffnung 8 und eine Auslassöffnung 12
für die Schuttgutkörner K aufweist.
[0097] In der Figur 4 ist das Gehäuse 11 geöffnet, so
dass der innere Aufbau der Vorrichtung 1 ersichtlich ist.
Die Vorrichtung 1 umfasst einen Rotor 21 mit einer zy-
lindrischen Umfangsfläche, welcher in den Figuren 5A
und 5B schematisch dargestellt ist. Der Rotor 21 ist um
eine Rotorachse A mittels Lagern 13 drehbar gelagert.
Eine Motoreinheit 14 umfassend einen Motor und ein Ge-
triebe dient als Rotorantrieb.
[0098] In den Figuren 5A und 5B ist der Rotor 21 sche-
matisch dargestellt. Der Rotor 21 weist an seiner Um-
fangsfläche eine Mehrzahl von umlaufenden Umfangs-
nuten 41, 41’ auf, von denen nur zwei dargestellt sind,
welche zur Aufnahme der Schüttgutkörner K ausgebildet
sind. Jede Umlaufnut 41, 41’ weist eine Breite B und eine
in radialer Richtung des Rotors 21 sich erstreckende Tie-
fe T auf (welche in der Figur 7A gezeigt wird).
[0099] Der Rotor 21 weist ferner eine Mehrzahl von
Scherleisten 51, 51’ auf, von denen nur die Scherleiste
51 in den Figuren 5A und 5B dargestellt ist. Die Scher-
leiste 51 ist in einer axialen Nut 10 des Rotors 21 ange-
ordnet und entlang einer Bewegungsrichtung M ver-
schiebbar. Die axiale Nut 10 kreuzt die Umlaufnut 41
(und 41’). Der Rotor weist somit eine Mehrzahl von axi-
alen Nuten auf, wobei in der Figuren 5A und 5B nur eine
axiale Nut 10 der Einfachheit halber dargestellt ist.
[0100] Es ist ersichtlich, dass die Funktionsweise der
der Vorrichtung der Figur 2 entspricht. Dabei ist der erste
Aufnahmeabschnitt als Umlaufnut 41 ausgebildet, und
die erste Fläche 3 entspricht einer Seitenwand 31 der
axialen Nut 10.
[0101] Die Scherleiste 51 entspricht somit dem zwei-
ten Element 5, wobei der zweite Aufnahmeabschnitt 7
als Vertiefung 71 der Scherleiste 51 ausgebildet ist. Eine
Seitenfläche 61 der Scherleiste 51, welche an der Sei-
tenwand 31 der axialen Nut 10 grenzt, entspricht dem-
zufolge der zweiten Fläche 6 des zweiten Elements 5.
Umlaufnut 41 und Vertiefung 71 weisen im Radialschnitt

durch den Rotor 21 einen identischen Querschnitt auf
und sind in der ersten Position P1 der Figur 5A fluchtend
ausgerichtet.
[0102] Beim Betreiben der Vorrichtung 1 werden die
Schüttgutkörner K über die Zufuhröffnung 8 dem sich
drehenden Rotor 21 zugeführt, wo sie in die Umlaufnuten
41, 41’ gelangen und durch die Drehung des Rotors 21
mitgenommen werden.
[0103] Ein Ende der Scherleisten 51, 51’ wirkt mit einer
Kurvenscheibe 15 zusammen, welche an einem stirnsei-
tigen Ende des Rotors 21 angeordnet ist. Beim Drehen
des Rotors 21, werden die Scherleisten 51, 51’ somit
zwischen einer ersten Position P1 (welche in der Figur
5A gezeigt ist) und einer zweiten, nicht dargestellten Po-
sition P2 hin und her bewegt. Die damit einhergehende
Verringerung des Querschnittes eines Überganges 9
zwischen der jeweiligen Umfangsnut 41, 41’ und der Ver-
tiefung 71, 71’ der Scherleiste 51 im Bereich der Kreu-
zung zwischen den Umlaufnuten 41, 41’ und axialen Nu-
ten 10, 10’ hat zur Folge, dass die Schüttgutkörnerkörner
K zerkleinert werden.
[0104] Die Zerkleinerung ist in der Figur 5B dargestellt.
Wenn dabei die Breite B der Umlaufnut 41, 41’ der Breite
der Scherleiste 51 entspricht, kann somit gewährleistet
werden, dass die Grössenverteilung der zerkleinerten
Schüttgutkörner K maximal B entspricht.
[0105] Nach dem Schneiden der Schüttgutkörner wer-
den diese aus der Umlaufnut 41, 41’ entfernt und verlas-
sen die Vorrichtung 1 durch die Auslassöffnung 12.
[0106] In der Figur 6 ist ein Detail der Zufuhr- und Ab-
fuhreinrichtung der Vorrichtung 1 gesondert dargestellt.
Die Zufuhr- 8 und Auslassöffnung 12 sind über eine Lei-
tung mit entsprechenden Eingangsöffnungen 80 bzw.
Ausgangsöffnungen 120 einer Gehäusewand 16 verbun-
den. Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind zwi-
schen 4 und 8 Eingangsöffnungen 80 bzw. Ausgangs-
öffnungen 120 umfänglich des Rotors 21 angeordnet,
wobei in der Figur 6 nur eine Eingangsöffnung 80 und
eine Ausgangsöffnung 120 gezeigt werden. Die Ein-
gangsöffnung 80 ist mit einem Gitter 17 versehen. An
der dem Rotor 21 abgewandten Seite ist ein Vorratsbe-
hälter 18 angeordnet, welcher beim Betreiben der Vor-
richtung 1 mit Schüttgutkörnern gefüllt wird, so dass si-
chergestellt werden kann, dass Schüttgutkörner über die
gesamte Höhe dem Rotor 21 zugeführt werden können.
Das Gitter 17 unterstützt die Ausbildung einer Schüttgut-
körnersäule in dem Vorratsbehälter 18 und stellt sicher,
dass nicht zu viele Schüttgutkörner zum Rotor 21 gelan-
gen, welche zu Störungen der Vorrichtung 1 führen könn-
ten.
[0107] In Drehrichtung R des Rotors 21 betrachtet,
welche durch den Pfeil schematisch dargestellt ist, der
Eingangsöffnung 80 nachgeordnet ist eine Ausgangsöff-
nung 120 angeordnet. An der Gehäusewand 16 ist eine
Kammvorrichtung 19 befestigt. Die Kammvorrichtung 19
weist eine Mehrzahl von Fingern 20 auf, welche jeweils
einer Umlaufnut 41, 41’ der Vorrichtung zugewiesen sind.
Die Finger 20 ragen in die jeweilige Umfangsnut 41, 41’
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hinein und bewirken, dass die zerkleinerten Schüttgut-
körner aus der Umlaufnut 41, 41’ entfernt werden und
durch die Ausgangsöffnung 120 zur weiteren Verarbei-
tung die Vorrichtung 1 verlassen können.
[0108] In den Figuren 7A und 7B ist schematisch die
Funktion der Kurvenscheibe 15 als möglicher Antrieb der
Scherleisten 51, 51’ dargestellt. Die Scherleiste 51 ist
dabei mit nur einer Vertiefung 71 vereinfacht dargestellt.
Die Kurvenscheibe 15 umfasst eine Umlaufnut 22, wel-
che der Rotorachse A zugewandt ausgebildet ist. Am
unteren Ende der Scherleiste 51 ist ein Vorsprung 23
ausgebildet, welcher in der Umlaufnut 22 Aufnahme fin-
det. Beim Drehen des Rotors 21 wird die Scherleiste 51
mitgedreht, während die Kurvenscheibe 15 hingegen
fest mit der Vorrichtung 1 verbunden ist. Die Umlaufnut
22 ist derart ausgebildet, dass die Scherleiste 51 beim
Drehen axial zwischen der ersten Position P1 der Figur
7A und einer zweiten Position P2 bewegt wird. In der
Figur 7B ist eine Zwischenposition zwischen der ersten
Position P1 der Figur 7A und der zweiten Position P2,
wobei die Umlaufnut 41 des Rotors 21 gestrichelt darge-
stellt ist, gezeigt. Zu vermerken ist, dass der Querschnitt
der Durchganges 9 der Scherleiste 51 der Figur 7A und
7B trapezförmig mit einer Tiefe T ausgebildet ist.
[0109] In den Figuren 8A und 8B ist eine weitere Aus-
gestaltung des Antriebs der Scherleisten 51, 51’ darge-
stellt. Die Scherleisten 51, 51’ usw. sind mit einem Halter
29 zug- und druckfest verbunden. Der Halter 29 ist wie-
derum zug- und druckfest mit einem Stempel 27 verbun-
den. Die Stempel 27 und 27’ usw. (von denen lediglich
zwei der Übersicht halber mit einem Bezugszeichen ver-
sehen sind) werden in einer zugeordneten Führungsboh-
rung 30 bzw. 30’ des Rotors 21 axial bezüglich der Dreh-
achse A des Rotors 21 geführt. Eine Spiralfeder 28 um-
gibt den jeweiligen Stempel 27, 27’ usw. und ist an einem
seiner Enden am Rotor 21 und am anderen Ende am
jeweiligen Stempel 27 abgestützt.
[0110] Im Bereich des axialen Ende S des Rotors 21
sind mehrere Steuerkurven 26 angeordnet, von denen
lediglich eine in den Figuren 8A und 8B sichtbar sind.
Die Steuerkurve 26 ist bezüglich einer Drehrichtung des
Rotors 21 drehfest gelagert, so dass diese nicht bei dre-
hendem Rotor 21 stationär bleibt, ist als kreisrundes
Steuerrad ausgebildet und um die Achse Z frei - d.h. ohne
einen Antrieb - drehbar gelagert.
[0111] Bei Drehung des Rotors 21 kommt ein oberer,
linsenförmiger Kopf 32 des Stempels 27 in Kontakt mit
der Mantelfläche 33 der Steuerkurve 26. Der Stempel 27
wird dabei bis zum Erreichen des Scheitels der Mantel-
fläche 33 zunächst nach unten gedrückt, wobei die Be-
wegungsrichtung des Stempels 27 im Wesentlichen pa-
rallel zur Drehachse A des Rotors 21 ist. Die Steuerkurve
26 wird gleichzeitig durch Reibung um die Achse Z ge-
dreht.
[0112] Durch die Bewegung des Stempels 27 werden
die Scherleisten 51, 51’ usw. von der ersten Position P1
in die zweite Position P2 bewegt. Der Stempel 27 wird
dabei gegen eine Federkraft der Spiralfeder 28 bewegt.

Die Spiralfeder 28 wird somit komprimiert.
[0113] Durch die Federkraft der Spiralfeder 28 wird der
Stempel 27 nach oben gedrückt. Durch die weitere Dre-
hung des Rotors 21 und den Verlauf der Mantelfläche 33
wird der Stempel 27 wieder nach oben bewegt, bis der
Halter 29 einen Anschlag gegen eine Anschlagsfläche
des Rotors 21 erfährt. Die Scherleisten 51, 51’ usw. keh-
ren somit von der zweiten Position P2 in die Ausgangs-
position, welche der ersten Position P1 entspricht.
[0114] Um die Durchsatzleistung der Vorrichtung 1 zu
erhöhen sind entsprechend der oben beschriebenen Bei-
spiele mehrere Steuerkurven 26 vorgesehen, welche die
Scherleisten 51, 51’ usw. Zwischen der jeweiligen Ein-
gangsöffnung 80 und Ausgangsöffnung 120 antreiben.
[0115] In der Figur 9 ist eine axiale Schnittansicht des
Rotors 21 teilweise dargestellt. Die Gehäusewand 16
umfasst dabei eine Mehrzahl von Gehäusewandseg-
menten 24, welche jeweils einer Umfangsnut 41 des Ro-
tors 21 zugeordnet sind und in axialer Richtung des Ro-
tors 21 nebeneinander angeordnet sind. Der Übersicht
halber ist nur ein Gehäusewandabschnitt 24 mit einem
Bezugszeichen versehen.
[0116] Jeder Gehäusewandabschnitt 24 wird durch ei-
ne Spiralfeder 34 in Richtung auf den Rotor 21 vorge-
spannt.
[0117] Wie bereits oben erläutert bewirkt das trapez-
förmige Profil der Umfangsnut 41 und der Vertiefung 71,
dass die Schüttgutkörner K beim Bewegen der Scher-
leiste 51 gegen die Gehäusewand 16 gedrückt werden.
[0118] Die Vorspannkraft der Spiralfeder 34 ist so ge-
wählt, dass die Gehäusewandabschnitte 24 beim Bewe-
gen der Scherleiste 51 nicht verschoben werden. Ge-
langt jedoch ein Fremdkörper, welcher hart ist und somit
von der Vorrichtung 1 nicht zerkleinert werden kann, in
die Umfangsnut 41 und die Vertiefung 71, bewirkt das
trapezförmige Profil, dass der Fremdkörper gegen den
zugeordneten Gehäusewandabschnitt 24 gedrückt wird
und diesen in radialer Richtung des Rotors 21 nach aus-
sen verschiebt. Dadurch wird eine Beschädigung des
Rotors 21 und insbesondere der Umfangsnut 41 bzw.
der Vertiefung 71 der Scherleiste 51 weitestgehend ver-
mieden.
[0119] In der Figur 10 eine bevorzugte Weiterbildung
der Gehäusewand 16 gezeigt. Die Gehäusewand 16 um-
fasst eine Mehrzahl von beweglichen Gehäuse-
wandabschnitten 24, welche analog zu den Gehäuse-
wandabschnitten 24 der Figur 9 ausgebildet sind. Die
Vorrichtung 1 umfasst zusätzlich einen Bewegungssen-
sor 25. Der Bewegungssensor 25 umfasst dabei eine
flexible Leitung 35, welche radial bezüglich der Drehach-
se A ausserhalb der Gehäusewand 16, unmittelbar hin-
ten den Gehäusewandabschnitten 24, angeordnet ist.
Die flexible Leitung 35 verläuft dabei parallel zur Dreh-
achse A des Rotors 21 und ist bis zu einem Sollniveau
mit einer Flüssigkeit gefüllt.
[0120] Ein nicht dargestellter Niveausensor überwacht
dabei das Flüssigkeitsniveau. Die flexible Leitung 35 ist
dabei so angeordnet, dass sie gequetscht wird, wenn ein
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Gehäusewandabschnitt 24 nach aussen verschoben
wird, und damit eine Steigung des Flüssigkeitsniveaus
verursacht wird. Der Niveausensor ermittelt dabei die Ab-
weichung des Flüssigkeitsniveaus vom Sollniveau. Es
kann somit erkannt werden, ob ein oder mehrere Gehäu-
sewandabschnitte 24 verschoben worden sind und somit
dass Gegenstände in der Vorrichtung 1 enthalten sind,
welche nicht zerkleinert werden können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Zerkleinern von Schüttgutkör-
nern, insbesondere von Getreidekörnern und -ker-
nen, umfassend:

- ein erstes Element (2) mit einer ersten Fläche
(3) und einem ersten Aufnahmeabschnitt (4),
wobei das erste Element (2) als um eine Ro-
torachse (A) drehbar gelagerter Rotor (21) mit
einer zylindrischen Umfangsfläche ausgebildet
ist, wobei der erste Aufnahmeabschnitt (4) eine
zumindest teilweise ausgebildete Umfangsnut
(41) ist, und der Rotor wenigstens eine axiale
Nut (10) aufweist, welche die Umfangsnut (41)
kreuzt, wobei die erste Fläche (3) eine Seiten-
wand (31) der axialen Nut (10) ist,
- ein zweites Element (5) mit einer zweiten Flä-
che (6) und einem zweiten Aufnahmeabschnitt
(7), wobei das zweite Element (5) als Scherleiste
(51) ausgebildet und in der axialen Nut (10) hin-
und-her beweglich entlang der axialen Nut (10)
angeordnet ist, wobei der zweite Aufnahmeab-
schnitt (7) eine Aussparung (71) der Scherleiste
(51) ist
- eine Zufuhreinrichtung (8), wobei

die erste Fläche (3) und die zweite Fläche (6) zuein-
ander parallel und zugewandt, bevorzugt sich be-
rührend, angeordnet sind,
das erste Element (2) und das zweite Element (5)
relativ zueinander hin-und-her zwischen einer ersten
Position (P1) und einer zweiten Position (P2) beweg-
bar sind, wobei die Bewegungsrichtung in der Ebene
der ersten und zweiten Fläche (3,6) liegt,
in der ersten Position (P1) der erste Aufnahmeab-
schnitt (4) und der zweite Aufnahmeabschnitt (7)
über einen Durchgang (9) miteinander in Verbindung
stehen und eine Aufnahme bilden, in welche ein
Schüttgutkorn über die Zufuhreinrichtung (8) positi-
onierbar ist,
beim Bewegen des ersten Elements (2) und des
zweiten Elements (5) von der ersten Position (P1) in
die zweite Position (P2) ein Querschnitt des Durch-
gangs (9) verengt wird.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, ferner umfassend
ein Gehäuse (11) mit einer Gehäusewand (16), wel-

che den Rotor (21) zumindest abschnittsweise koa-
xial umgibt und wenigstens eine Zufuhröffnung (8)
und wenigstens eine Auslassöffnung (12) für die
Schüttgutkörner aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gehäusewand (16) wenigstens
einen beweglichen Gehäusewandabschnitt (24) auf-
weist, welcher radial bezüglich der Rotorachse (A)
den ersten Aufnahmeabschnitt (4) überlappt, wobei
der bewegliche Gehäusewandabschnitt (24) bevor-
zugt in Richtung des Rotors (21), insbesondere in
radialer Richtung des Rotors (21), vorgespannt ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine bewegliche Ge-
häusewandabschnitt (24) mit einem Bewegungs-
sensor (25) zur Ermittlung einer Bewegung des be-
weglichen Gehäusewandabschnittes (24) zusam-
menwirkt.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rotorachse (A) vertikal an-
geordnet ist.

6. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umfangsnut
(41) eine umlaufende Nut ist.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die axiale Nut (10)
sich über die gesamte Höhe des Rotors (21) er-
streckt.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umfangsnut
(41) und die Aussparung (71) im Radialschnitt durch
den Rotor (21) ein trapezförmiges Profil aufweisen.

9. Vorrichtung (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umfangsnut (4) und die Ausspa-
rung (71) das Profil eines gleichschenkligen Trape-
zes aufweisen, wobei die kürzere Grundfläche des
Trapezes parallel zur Rotorachse (A) angeordnet ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (21) eine
Mehrzahl von Umfangsnuten (41, 41’) aufweist.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Scherleiste (51) eine Mehr-
zahl von Aussparungen (71, 71’) umfasst, wobei in
der ersten Position (P1) jede Aussparung (71, 71’)
einer Umlaufnut (41, 41’) zugeordnet ist.

12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine in der ersten Position (P1)
einer ersten Umlaufnut (41, 41’) zugeordnete Aus-

15 16 



EP 3 476 486 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sparung (71, 71’) in der zweiten Position (P2) einer
zweiten Umlaufnut (41’, 41") zugeordnet ist, wobei
die zweite Umlaufnut (41’, 41") bevorzugt der ersten
Umlaufnut (41, 41’) benachbart angeordnet ist.

13. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (21) eine
Mehrzahl von Scherleisten (51, 51’) umfasst, welche
jeweils in einer axialen Nut (10, 10’) angeordnet sind.

14. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scherleiste
(51) mittels eines Kurvengetriebes von der ersten
Position (P1) in die zweite Position (P2) und/oder
von der zweiten Position (P2) in die erste Position
(P1) bewegbar ist, wobei das Kurvengetriebe we-
nigstens eine Steuerkurve (26) umfasst, welche be-
züglich einer Drehrichtung des Rotors (21) drehfest
an einem axialen Ende (S) des Rotors (21) angeord-
net ist, wobei bei Drehung des Rotors (21) die Steu-
erkurve (26) ein axiales Ende der Scherleiste (51)
axial bewegt, wobei vorzugsweise die Vorrichtung
(1) ferner wenigstens einen in eine Führungsboh-
rung (30) des Rotors axial geführten Stempel (27)
umfasst, wobei der Stempel (27) mit wenigstens ei-
ner Scherleiste (51) verbunden ist und bei Drehung
des Rotors (21) von der Steuerkurve (26) axial be-
wegt wird.

15. Verfahren zur Verarbeitung von Schüttgutkörnern,
umfassend die folgenden Schritte:

- Zerkleinerung von Schüttgutkörnern mit einer
Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche;
- Weiterverarbeitung der zerkleinerten Schütt-
gutkörner oder Lagerung der zerkleinerten
Schüttgutkörner; dadurch gekennzeichnet,
dass kein Trennschritt zwischen dem Zerklei-
nerung- und dem Weiterverarbeitungs-/Lage-
rungsschritt durchgeführt wird und insbesonde-
re, dass keine Produktrückführung der zerklei-
nerten Schüttgutkörner auf eine Vorrichtung
zum Zerkleinern von Schüttgut stattfindet.
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